
eingezahlten Be-

Von jeder Ver- 
Gaubeilage um

Gvotzveinemachen
vergangenen Krisenjahren hat die Gauleitung bei 
Kameraden, die mit ihren Zahlungen erheblich 
geblieben sind, ein Auge zugedrückt. Sie hat ge-

Jn den 
verschiedenen 
im Rückstand 
glaubt, daß der kameradschaftliche Geist auch bei diesen Kameraden 
so entwickelt ist, dasz sie bei einer Besserung der Verhältnisse von 
sich aus wieder an ihre Verpflichtungen denken und sie erfüllen. 
Da das leider nicht immer der Fall gewesen ist, mutz die Gau­
leitung es «u diesem Platz aussprcchen, datz sie künftig keine Rück­
sicht mehr üben kann. Der Lieferant der ersten Anzüge drängt 
immer mehr auf baldige Bezahlung des Restes. Wenn der Gau 
seine propagandistische Arbeit nicht ganz einstellen will, mutz er 
jetzt von den Kameraden,, die Verpflichtungen noch haben, unter 
allen Ilmständen unterstützt werden. Es wird nur noch wenige 
unter den Restanten geben, die ihre „Zurückhaltung" im Zahlen 
mit der schlechten wirtschaftlichen Lage entschuldigen können. Wer 
jetzt also trotz Vollbeschäftigung nicht zahlt, bei dem fehlt es trotz 
aller schönen Redensarten, die er sonst vielleicht für die Sache der 
Republik übrig hat, am guten Willen und der Kameradschaft. 
Jetzt mutz jeder, und sei cs mit einem Betrag von 50 Pfennig pro 
Woche, seinen Verpflichtungen Nachkommen.

Wenn es uns nicht gelingt, die säumigen Kameraden zur 
baldigen Zahlung zu veranlassen, dann werden wir im nächsten 
Jahre vor den so außerordentlich wichtigen Wahlen mit leeren 
Händen dastchen. Der Kamerad, der nicht zahlt, zwingt uns zur 
Untätigkeit und ist mit schuld daran, wenn die Wahlvorarbei^r 
nicht so durchgeführt werden können, wie es im Interesse der 
Sache notwendig ist.

Wir bitten alle Funktionäre, uns bei diesem Großreine­
machen energisch zu unterstützen. —

Am II. August, 20 Uhr, auf dem Theaterplatz in Ehemnitz 

Große öffentliche Vcrsassungsseier.
Mitwirken de: Redner: Kamerad Polizeioberjt a. D. Lange 

(Berlin), Sprechchor der Chemnitzer Volksbühne, Sänger­
vereinigung Chemnitz - Gablenz, Reichsbannerkapellc 2, 
Spielmannszug.

Vor der Verfassungsfeier findet auf dem gleichen Platz 
Abentckonzert der Rcichsbannerkapelle statt. Am Schluffe der Feier 

Platzbelkuchtung, anschließend Fackelzug.
Der Marschweg und das genaue Programm werden in der 

Presse noch bekanntgegeben werden.
Festzeichen sind zum Preise von 25 Pf. abzugeben. Be­

teiligt an lder Feier ist der gesamte Kreis Chemnitz Stadt uns 
die Teile von Chemnitz Land, die eigne Perfassungsfeicrn nicht 
veranstalten.

Kameraden, gestaltet die Feier zu einem wuchtigen Auf­
takt für Leipzig!

LMttettungendeSGauvovstandLsLhemttitz
1. „Wegweiser"' und „Anweisung^. Jeder Kamerad muß 

im Besitz des vom Bundesvorstand herausgegebenen „Wegweisers 
für Funktionäre, Führer und alle Bundeskameraden" sein. Preis 
30 Pf. Jsder Jungbanuerkamerad braucht unbedingt die vom 
Bundesvorstand herausgegebene „Anweisung für Ausbildung, 
Jugend, Schuhsport". Preis 35 Pf. Di.e Orisvereinsvorstände 
wollen umgehend Sammelbestellungen bei der Gaugeschäftsstelle 
aufgeben.

2. Fragebogen betreffend. Die Fragebogen über die Teil­
nehmerzahlen zur Bundesverfassungsfeier in Leipzig müssen un­
bedingt bis spätestens I. August an die Geschäftsstelle 2 in Leipzig 
gesandt sein, der Fragebogen „Duplikat" ebenfalls zum gleichen 
Tag an die Gaugeschäftsstelle. Der Termin darf nicht über­
schritten werden.

Die Fragebogen über „Doppelleser" und „Plakatstellen und 
Versammlungslokale" erbitten wir uns umgehend zurückzusendeu.

3. Rechnungen betrefend. Wir bitten in allen Orstvereinen 
darauf zu achten, daß nicht nur die laufenden Rechnungen für 
die Zeitungen regelmäßig bezahlt, sondern auch alle Reste be­
glichen werden. Bei allen Zahlungen erbitten wir auf der Zahl­
karte genaue Angaben über Verwendung der 
träge.

4. Berichte über örtliche Veranstaltungen, 
anstaltung erbitten wir zum Abdruck in der 
kurzen Bericht.

Der Ortsverein Hohenstein-E. hat für alle Kameraden den 
Bezug der Bundeszeitnng „D. R." beschlossen. Wir freuen uns 
über diesen Fortschritt und bitten die Ortsvereine, wo dies noch 
nicht der Fall ist, um Nachahmung. D i e Gauleitung.

*

Aus dem Gau Lbenrnitz
Kreise Chemnib-Stadt und -Land. Am 12.' Juli hatte der 

Gau die F ü h r e r bis zum Gruppenführer nach dem Volkshaus 
Chemnitz zu einer Sitzung eingeladen. Kamerad N'ordfieck 
begrüßte die Kameraden und gab die Tagesordnung bekannt, dann 
erteilte er dem Kameraden B u ch Wald das Wort zu kurzem Vor­
trag über „Eisenbahnerfragen". In außerordentlich interessanten 
Darstellungen behandelte Kamerad Buchwald das Problem der 
Reichsbahn und ihrer Betätigung auf dem Gebiet des Bahn­
schuhes, der «Portvereine und der Jugendbeschäfligung. Tie Aus­
führungen des Kameraden Buchwald überzeugten jeden der An­
wesenden von der Wichtigkeit der Agitation unter den Eisen­
bahnern. Unter Punkt 2 sprach Kamerad Hosman n über „Er­
fahrungen und Notwendigkeiten". Er gab dabei einige Beobach­
tungen und Vorkommnisse während des Fichtelbergtreffens be­
kannt und bat die anwesenden Kameraden dringend, für Abstellung 
zu sorgen. Er bezeichnete als bedauerlich, datz durch verzögerte 
Abfahrt sowohl am Sonnabend als auch im Gau Zwickau am 
Sonntag Verspätung bei den einzelnen Veranstaltungen ernge- 
treicn sei.

Im Anschluß au die Unwetterkatastrophe im Erzgebirge 
behandelte Kamerad Hofmann technische Fragen und forderte die 
Führer zur Nachprüfung des Alarmsystems und zur Sicher­
stellung von Radfahrern durch die Führer auf. Nach einer längern 
Debatte über diesen Punkt erfolgten Mitteilungen über die neue 
Anweisung für Schutzsport und die nächsten Veranstaltungen. 
Außerdem wurde ein Rundschreiben des Gaues östliches Westfalen 
und Lippe verlesen, das die falsche Berichterstattung über die Rede 
Seberings in Herford verurteilt.

Die Kreise Chemnitz-Stadt und -Land faßten bei der Behand­
lung des Punktes Bundesverfassungsfeier den Beschluß, am Sonn­
abend mit der Eisenbahn nach Leipzig zu fahren.

Zum Schluffe wurde noch bekanntgegeben, datz der Gau jetzt 
sein Eigentumsrecht an den bisher gelieferten Anzügen aufheben 
will und deshalb um die Einsendung der restlichen 2 Mark pro 
Anzug ersucht. Nach Aussprache über die Propagandafahrt 
Chemnitz-stadt und -Land wurde die Sitzung gegen 23.30 Uhr ge­
schlossen. —

Chemuitz-Altendorf. Abteilung 8. In der am 15. Juli im 
„Hufeisen" stattgefundcnen zweiten Q uartalsver samm­
ln ng hielt Kamerad, Verwaltungsdirektor Raun er (Rottluff), 
einen überaus interessanten Vortrag über den „Einheitsstaat". Ta 
es im Rahmen eines kurzen Versammlungsberichts unmöglich ist. 
auf die ausführlichen Darlegungen des Redners einzugehen, seien 
nur die hauptsächlichsten Gedankengänge hervorgehoben. Eingangs 
seiner Ausführungen betonte Kamerad Raunerdaß es gerade 
für die Reichsbanner-Kameraden besonders wichtig sei, sich mit der 
Frage des Einheitsstaates intensiv zu beschäftigen, da ja eine der 
Hauptaufgaben des Reichsbanners, nämlich die Abwehr von ge­
waltsamen Angriffen, teilweise erledigt sei, es aber jetzt um so 
mehr gilt, der Staatsform Inhalt und Gedanken zu verleihen. 
An Hand von treffenden Beispielen erläuterte der Redner den 
augenblicklichen verwaltungstechnischen Zustand im heutigen Staat 
und wies nach, datz innerstaatlich organisatorisch noch wenig neue 
Grundsätze durchgeführt seien. Auch heute noch bilden innerstaat­
lich Landesgrsnzen Hemmungen, die jedem Fortschritt Hohn 
sprechen. Aus der Reihe der vielen Beispiele, die der Referent 
anführte, sei nur der Bezirk Groß-Frankfurt am Main erwähnt, 
der ein Gebiet von zirka 121h Kilometer Radius umfaßt, mit 
einer Einwohnerzahl von zirka 470 000 und für den zwei Länder­
regierungen, fünf Provinziallandtage, fünf Handelskammern, zwei 
Eifenbahndirektionen usw. zuständig seien. Ulm-Neuulm, Mann­
heim-Ludwigshafen mit verschiedenen Kommunalbehorden zeigen 
ebenfalls, daß bisher fast gar keine Rücksicht auf wirtschaftliche 
Zusammengehörigkeit genommen worden sei. Leider herrsche 
lokalpatriotische Kirchturmspolitik, bis weit in uns nahestehende 
Kreise hinein, vor. Die Kompetenzstreitigketen der einzelnen 
Staaten und auch Gemeinden müßten deshalb im Interesse des 
Gesamtstaates > in Zukunft verschwinden. Ausführlich ging dann 
der Redner auf den Finanzausgleich ein und würdigte den 
Erzbergerschen Gedanken der Steuerautononne des Reiches, durch 
den in schwerer Zeit die staatliche Einheit des Reiches gewcchrt 
worden ist. Aus den kritischen Ausführungen des Referenten zum 
Finanzausgleich sei hervorgehoben, daß süddeutsche Staaten sich 
Vorteile auf Grund von Reservatrechten von 1871 herausholten, 
während zum Beispiel für Sachsen eine Verschlechterung von 75 
auf 71 Prozent der Steuereinnahmen eintrat. ' .

Der Redner ging dann auf die Veröffentlichungen des Spor- 
kommissars. ein, aus denen u. s. zu ersehen war, wie hoch sich der 
Aufwand der einzelnen Staaten für Landtage usw. beläuft »nd

Stimme aus Seaukvetih
Einem unsrer Kameraden ist von einem französischen 

Frontkämpfer ein Brief zugegangen, den wir im nach­
stehenden auszugsweise wiedergeben:

Ich denke immer daran und wiederhole: Ich habe einen 
Deutschen gefunden, einen Menschen, dem viele Franzosen noch 
mißtrauen, und dieser Mensch denkt wie ich. Er ist jung und seine 
Ideen sind pazifistisch wie die meinigen. Wenn Sie wüßten, mein 
Freund, wieviel man in Unterhaltungen kämpfen muß, um ganz 
allmählich diese Volksmasse mit Gefühlen der Liebe für andre 
Menschen zu gewinnen. Wie oft ist meine Unterhaltung derart: 
Nehmen Sie zwei Kinder, eins deutsch, das andre französisch, 
flößen Sie ihnen auf gleiche Art eine gute Moral ein, und Sie 
werden sehen, daß, wenn sie Männer geworden sind, sie sich wie 
Brüder lieben werden. Oder das, was Sie ohne Zweifel kennen, 
ich richte es meistens an diejenigen, die den Krieg mitgemacht 
haben: Erinnern Sie sich, datz besonders 1915 und ebenfalls später 
Deutsche sich ruhig während bestimmter Stunden in die französi. 
scheu Gräben begeben haben, und die unsrigen in die Ihrigen 
kamen. Aber leider haben es die Befehlshaber erfahren (die fran­
zösischen wie die deutschen), die Truppen wurden gewechselt, die 
Artillerie donnerte los. Haßten sich diese Menschen? Sicherlich 
nicht, aber der Krieg ist profitbringend für die Bankiers und poli­
tischen Männer, und man stirbt immer für die Industriellen.... 
Ich hatte Ihnen gesagt, man müßte die Schulbücher prüfen. 
Warum ist es nicht Sache der Nationen, daß sich eine Gesellschaft 
damit beschäftigt, nach einem einzigen Muster zu drucken, be­
sonders für Geschichte, wo man dann nicht mehr mit diesen 
Schlachtenschilderungen die Phantasie der Jugend vergiften könnte?

Wenn Sie vor 2 Jahren diese Tausende Männer und Frauen 
gesehen hätten, die der Ueberführung der Asche von Innres ins 
Pantheon folgten, würden Sie sich sagen, der Krieg ist nicht mehr 
möglich. Was für Reden und Ansprachen an jenem Tage gegen 
dieses große Erbübell Seien Sie gewiß, datz ich Ihnen die Wahr- 
heit sage, und vielleicht ist bei Ihnen dasselbe passiert, als Rathenau 
beigesetzt wurde. Es gibt'sicher in den untern Ständen ein tiefes 
Gefühl für den Frieden. Was verlangt das Volk? Es will von 
seiner Arbeit leben können, Frieden haben und sicher sein, nicht 
gezwungen zu sein, das ganze Leben zu arbeiten. Sie sehen, mein 
Lieber, datz die Arbeit ungeheuer ist, aber nichts ist unmöglich, 
wenn man Mut hat.

Immer sehr glücklich, wenn ich von Ihnen etwas lesen darf, 
bitte ich Sie, meine achtungsvollsten Grüße Ihren Familienange­
hörigen zu übermiteln und von mir den freundschaftlichen Gruß 
eines Freundes zu empfangen, der erst Mensch und dann Fran­
zose ist. —

Verfanungsfeier! Fahnen heraus!
Fahnen un- Schmückunssmateeiai jeder Art zu besonders büttse« PreHerr m der GauseMaftsstette.

Gevevinss Rede kn München
, Die Red* unsers Kameraden Severing in Herford ist in 
"zulänglicher und entstellter Weise durch einen Teil der Presse 
ettergegebcii worden. Die falschen Auslegungen der Rede 
e^nngs haben auch bei einem Teile der Kameraden Anlaß 

Anfragen und Auseinandersetzungen gegeben. Da auch in 
Bezirk eine Zeitung das Opfer der ungenügenden Be- 

^.Rterftattnng geworden ist, veröffentlichen wir im nachstehenden 
e Rede unsers Kameraden Severing in München. In ihr geht 
r besonders auf diejenigen Punkte mit ein, die bei seiner Her- 

wrüer Rede falsch weitcr'gegcben worden sind.
Die Redaktion.

ans überfüllten Bürgerbräukcller, in jenem Lokal, von dem 
um „nationale" Revolution des böhmischen Rattenfängers 
will Protektion ves „bayrischen Bismarck" vor sich gehen 
: sprach am Samstag den 9. Juli der Kamerad und ehemalige
^.?m>che Minister Karl Severing. Unsre Kameraden 

daß gerade Severing für sich einen großen Teil des Ver- 
iclo"- ' Anspruch nehmen kann, daß die Pläne jener Ver- 

, °rer bis jetzt gescheitert sind. Severings Ausführungen be- 
" d>o Rolle des Reichsbanners in der Innen- und Außen- 

„ '.^Deutschlands. Er erklärte bei der Skizzierung der Vor- 
" lchichte des Reichsbanners ohne weiteres, daß er immer den 

vertreten habe, daß nur derjenige Waffen tragen 
j,j ^^r.vnülich dazu befugt fei. Seine Aufgabe sei als Minister 

vpslisiernng der Staatsautorität gewesen. „Ich habe mich," 
„hauz entschieden gegen die Bestrebungen gc- 

t die in republikanischen Kreisen schon im Jahre 1921 anf- 
Wehrorganisationen ins Leben zu rufen, die als Kon- 

eriü^^ dann nuftreten 'sollten, wenn der damals schon 
As? Stahlhelm und ähnliche Verbände auftreten würden.

's llw aber dann im Jahre 1922 hcransstellte, daß in diesen 
al?/'EMvtsationcn auch die. Mörder ihre Schlupfwinkel hatten, 
„ Jk'fb immer mehr heranSstelltc, daß die Tätigkeit dieser rechts- 
vcr! - Organisationen mit den Bestimmungen des Friedens- 

sticht vereinbar war, da habe ich angefangen, sie aufzu- 
ii, "'.'. Leider hat mir damals der Staatsgerichtshof diese Absicht 
ho« 'opuch gemacht dadurch, daß er die Verbote wieder aufgehoben 
wo-- kam das Jahr 1923. Die republikanischen Parteien 
die Ratschlägen ihrer Führer gefolgt, sie hatten sich auf 

"'"chtwittcl der Republik verlassen. Rechts und links standen 
x ', "der Wchrorganisationeu, jeden Augenblick bereit, den 
p?/'"kchuschen Staat zu erdrosseln. Auf der einen Seite die 

^vnfcheii Hundertschaften, die damals im Jahre 1923 glaub- 
N durch die wirtschaftliche Lage der Inflation entstandene 

.^^Vvlkcs fü,. ihre Zwecke ausnutzen zu können, auf der 
der ^eite der Stahlhelm, die Wehrwölfc, der Bismarck-Bund, 
n„>Z^"üdeutsche Orden — es find im ganzen 62 Organisationen, 
von werden verzeihen, wenn ich sie nicht alle auswendig 

kann. Es ist dies ja auch in Bayern nm deswillen nicht 
r-,; e'wig, weit in diesem langen .Katalog Sie bayrischen Organi- 

onen den Löwenanteil ausmachen."
stg , dcvcring schilderte dann, Ivie es die Rechtsparteien vcr- 
itoi,^"' "^e durch den Kciegsausgaug und die Inflation ent- 
!kiek k.?'? Misere auf wirtschaftlichem und politischem Gebiet der 
Aoö r- öst.s Last zu legen. Die Wirkung dieser rechtsradikalen 
leite führte im Jahre 1922 eine derartige Angriffslust auf 
kcwe" - deutschuationnleu Parteien und auf feiten oer Rcpubli- 
Wkls?-/""' sulche Mutlosigkeit herbei, so daß sich nur daraus alles 
andre im Jahre 1923 vor sich ging. Er habe auch keine 
icke»''«! Klärung dafür, datz gerade in Müncveu die nationcilifti- 

Parteicn so hoch kommen konnten.
kins, - spreche so oft von der deutschen Untugend der Ver- 

"s.wrei. Aber er sei der Meinung, wenn irgendeine Ver- 
grjj Gründung notwendig gewesen ist, so war es die Reichsbanner- 

.wus dem einen innecpolitiichen Grunde, der Meinungs- 
iiert n d'e den Deutschen in der Weimarer Verfassung garan- 
dos - den Schutz zu gewähren, der nötig geworden war. Und 
jj h '""treten des Reichsbanners habe Wunder gewirkt. Gegen­
ix ' sr e f ü h r e u d c u Auslegungen seiner Rede 
riicka-^ r i d betonte Severing ganz entschieden, daß wir zu- 
fag,, den würden, wenn wir das Reichsbanner, diese Znsammen- 
dadurä republikanischen Parteien, auseinandertreiben wollten 
^ehterh' "" Reichsbanner jeder seine Parteifahne allein auf- 

dorin ?? außenpolitische Bedeutung des Reichsbanners bestünde 
die lUu Auftreten der Weltöffentlichkeit gezeigt habe, daß 
Deutü^che Republik nicht ohne Republikaner sei und daß in 

'R'.cmb mich andre Ideen lebten als diejenigen, die in den 
de» Stahlhelms und all der andern ähnlichen Ver­

tonen Ausdruck kommen. In Bayern schienen sich ja die 
"ndeMuckm' „Deutschen Tage" länger zu konservieren als 
""d -lber dann gab cs auch Reichsbannerdemonstrationen, 
dez ypwsiu die bayrische Regierung auch die äußern Merkmale 
ban„^'R^anncrmanns heute noch verbieten könne, den Reichs- 
bii-t * w a n n ""d baS Reichsbanner h c r z könne sie nicht ver- 
4abr ' könne auch nicht den Willen verbieten, im nächsten 
derart" Bayern solche politische Verhältnisse zu schaffen, datz 
°^8ir k Verbote unmöglich werden. Severing erklärte ferner: 

Hw^petcn im Reichsbanner nicht etwa die einseitige pazi- 
^'Nen 1, bin Friedensfreund, ich möchte unter
t9l4 » Umständen, daß cs wieder zu einer Wcltkatastrophe wie 
h'ae .^isime und alles, was ich im öffentlichen Leben tun kann, 
tzy^.B.klar darauf an, um einen weitern Krieg zu verhindern, 
üem kann der Frömmste nicht im Frieden leben, wenn .es 

Nachbar nicht gefällt, lind mit der Redensart „Nie 
auch , stkrieg!", wenn wir sie allein führen und nicht die andern 
beni sa scheit wir nichts. Deswegen ist es hier viel besser, mit 
Wan j „Nie wieder Krieg!" sparsam zu sein. Darum soll 
dop hfw Politik und im öffentlichen Leben es darauf anlegen, 
Reilh/c, wieder zum Kriege kommt. Darum wollen wir als 
tn ^""erkameraden tms immer als die große Friedens-Partei 
^vlke?U anfführcn. Ilnd wenn gewisse Teile unsers
^heu'' tw" einem Erbfeind sprechen und dabei nach dem Westen 
des ij wollen wir ihnen sagen, datz der Erbfeind der Geist 
Erbßi'^'edcns ist, ganz gleich, wo er zu treffen ist. Und diesen 
stör?,, Wullen wir bekämpfen. Erbfeinde sind die Friedens- 
dft.- ' Reichvicl, wo sie sitzen, die Kriegsverschwörer, und Krieg 

^Kriege, der von diesen Leuten gepredigt wird!"
^"terb/^Netw Severings wurde oft von stürmischem Beifall 
Politis^ochen. Er schloß mit der Aufforderung, für den großen 
zu sain^",'h"wpf im nächsten Jahr alle republikanischen Kräfte 
tag .""b dafür zu sorgen, daß auch im Bavriscben Sand- 

O'enster ausgemacht würden. —
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die zeigten, wie viel höher die Belastung pro Kopf der Bevölkerung 
in den kleinern Ländern gegenüber beispielsweise Preußen ist. 
Durch schematische Darstellungen gelang es dem Redner glänzend, 
die toten Hahlen lebendig zu machen. Nach einem geschichtlichen 
Rückblick erwähnte der Redner, daß schon 1871 Grundpfeiler für 
den Einheitsstaat durch Reichsheer, Justizgesetzgebung, Sozial­
versicherung geschaffen worden seien und in der Weimarer Ver­
fassung viele unitarische Gesichtspunkte niedergelegt sind; z. B. 
Reichsrecht bricht Landesrecht (Artikel 12 und 18 der Verfassung), 
Reichswehr,Reichsmarine,Reichspost,Reichsbahn,Reichsaufsicht über 
Wasserstraßen usw. Trotzdem gibt es noch eine llnzahl Gebiete, die 
einzelstaatlich geregelt werden, wie Wohlfahrtspflege, Polizeiwesen, 
Schulwesen, Kulturpflege, Gewerbeanfsicht usw. Wenn die Kon­
zentration der europäischen Staaten Wirklichkeit werden soll, 
müssen wir erst mal mit der Kleinstaaterei im engen Kreise 
brechen und unsre Reichseinteilung nach wirtschaftspoli­
tischen Gesichtspunkten vornehmen, d. h. die Auffassung 
von „historisch gewordenen Einheiten" überwinden.

Mit einigen Ausführungen über die österreichische Anschluß­
frage schloß Kamerad Rauner seinen von allen Kameraden 
beifällig aufgenommenen Vortrag.

In der sich anschließenden Aussprache beteiligten sich Kamerad 
Otto, der vor allem den schwachen Besuch bedauerte, da gerade 
für unsre Kameraden der Vortrag viel Wissenswertes geboten hat 
und Kamerad Franz, der zur Anschlußfrage ergänzende Aus­
führungen machte und als neue unitarische Gesichtspunkte das 
Ärbeits- und Tarifrccht erwähnte.

An Stelle des erkrankten Kassierers gab anschließend Kamerad 
Mebert den Bestands- und Kassenbericht, der zufriedenstellend 
war. Dem Kassierer wurde auf Antrag Franz Entlastung er­
teilt. An dieser Stelle seien die Kameraden, die noch mit Anzugs­
schulden im Rückstand sind, gebeten, ihren Verpflichtungen nach­
zukommen. Nach Bekanntgabe der verschiedenen Eingänge durch 
Kamerad Mebert wurde nochmals zu regster Beteiligung an den 
verschiedenen Veranstaltungen aufgefordert. —

Ortsverein Gersdorf. Die Ortsvereinsversammlung in der 
«Post" am 10. Juli war sehr gut besucht. Wichtige Beschlüsse 
wuroen gefaßt und es werden alle Kameraden aufgefordert, die­
selben zu beachten und zahlreich zu den Veranstaltungen zu 
kommen. Am 11. August (Verfassungstag) findet abends 148 Uhr 
auf dem Marktplatz mit der S. P. D. gemeinsam eine Kund­
gebung statt. Anschließend Fackelzug und Lampionumzug. Ge­

mütliches Beisammensein in der Turnhalle soll die be« 
schließen. Kameraden, zeigt durch Massenbesuch und 2, 
flaggung der Häuser, daß dieser Tag für uns 
ist! — Zur Rcichsverfassungsfeicr fahren wir am Sonnabeiv 
14. August, mittags ^3 Uhr, ab „Blauer Stern" per Laituu 
nach Leipzig. — Am 1. Oktober findet nach Versaminlungsbefcp v 
in beiden Sälen unser diesjähriges Stiftungsfest statt. 
Neichsbannerorchester wird mit 30 Mann Besetzung für 
Musik sorgen. — Nm 21. August wird .Kamerad Gauvorsitze" 
Hofmann (Chemnitz) in in einer öffentlichen Ncpublilanc - 
Versammlung in der „Friedeuseiche" Erlbach über »Demokrat 
und Diktatur" sprechen. — Kamerad Louis Hering schuder 
dann in einstündigem Vortrag die Eindrücke des ersten Lei ­
seiner mit Kamerad Richard Trümmer unternommenen -sUm 
Wandrung bis Heidelberg. Gleichzeitig gab er Bericht üb» N 
erfolgte Kranzniederlegung am Grabe unsers allvershrten 
rich Ebert. Zur nächsten Versammlung wird Kamerad Hering 
den zweiten Teil der Wandrung Heidelberg—Mannheim—-Mai"» 
—Wiesbaden—Koblenz—Köln—Duisburg—Westfalen
Mit Bekanntgabe einiger Ganeingänge schloß der Vorsitzende d» 
interessante Versammlung. —

Inserate aus (kemnitr unck ckem 6au (kemnitr

M.Wemgsnlisim
l-kmgs Struös 46. S875

SS82

e, Pelze

Battfaal

Sammelplatz des Reichöbwm^.

Kamerad Händel «. »rau. sS7V7s »le «er«a^_5.Telephondie. 42SliiiulL-^ldvrt-8tr»üv 3

llcsert prompt und preiswert * ,
Fritz Teichmann UMl

Untere Hailptstrasic 32. Lieferant

Warenhaus

Insvnsl« aus i-iau Lskivkau (Vr«s1savlBSvn)

S7il

5781 ^inerSWumps'-nN 

LNustkatten K-Se.
»s Re. 877 -------Reichenbacher Stratze Nr. »8 Weiß-u. Kurzware, Inh.: Pepi «ruberiivaren

WMM
l>nb.: »rieda Kerner empbebn

st u s

Annaberg, «rohe Kirchgasse 
Hut-, Mützen-, Schirm- und 

Filzwarcn-SpcziolgcschLft 
Reel l c Bedienung

SS78 i

»- 
b- 
d

»- 
b- 
d
»-

Arnold Frank s m b 8
tcöurs-^>kort-8tr»üv 3-------- ------ 'rvivpkro» 425 Annaberg und Olbernhau

empfiehlt 8eme l^okLlttäten. 5700 ..

Grüble KMWr »er krzgeliiWr

Es ist Ehrenpflicht der Kameraden und deren Frauen, 
die Inserenten des Reichsbanners zu berücksichtigen!

- «äniSMH L ea

Uiesenauszvrlül koste ljuatitktten
Skilifte Preise '>»79

»»^"MHIII » VI VIII IHR VI WIsII w »o VIIIVVV«

E. G. m. b. H. 57w
1« »»-teilnngSstear». Spezialgefchäst fiir Schnitt- 

«nd SchnhqWren. Restaurations-Betrieb.

-0
-e
-e
-«
-e 
-a
-o

Plauen i. B.

Aas Saus der 
guten Semn-Kleibung

Inh.: Frieda Kerner 
Karthäuserstraße Nr. lja 

empfiehlt K7S8 
ihre Lokalitäten.

Herren-, Knaben- u. Damen-Garderobe 
Schuhwaren, Weißwaren, Wäsche usw.

S7i!s

Euren Bedarf tm Konsumverein

Bachholz i. Sachsen, Karlsbader Str. 24 
Damen- nnd Herren-Hüte, Konfektion.

Herren Artikel. ,702

Porzellan — Steingut
Haus- und Küchengeräte

Bevorzugter Lieferant für Vereinsgestb^^

Besitzer Ernst Klette
Standquartier S7kS 

deS Rcichslariells Äicpublik. 
st. Speisen und Getraute

empfiehlt SSSU
schöne Lokalitäten

B. Rudolph

Kameraden,

Volkshairs Lhemnttz
Swkrkanerr Siv. 4S2 * Telephon SSYS1

Straßenbahnlinien I und 2
Verkehrslokal der organisterten Arbeiterschaft — Prächtiger Saal 

Schöne Versammlungsräume
Herrlicher Garten mit schöner Veranda WM

Wen Freitag und Sonntag öffentliche Balimufik

Fabrikation
'und

Könlxatr. 16/18, kicke krücken8tr.

WU-1.MUWWW 
WM- M wemii

Annaberg «nd Olbernhau 7m

Ist Ihre Uhr 
geblieben stehn, 
müssen Sie zum 
UhrmacherGeovs VUeduns

Ziegelstraße K 568i
Zigarren, Zigaretten, Tabak, billig und gut

üslltisus 8etlöne ttusrictzt
lSello.uo)

GröstieS BcrgniignngSIotal 
der Stadt n. lvcit Umgebung 
Bercincn n. Gesellschaften bei 
Ausflügen ganz besonder» zu 
empfehlen Bvrz.Dcrpslegung. 
Angemessene Preise N70N

«mi> «htts
Dresdner Str. 12.

WSllM küi 

SMMSM, »rsvstteii. 

llSIIMZlllll!. °71S

Fkiiemeük, WWWll
und sonstige Illuminations-Artikel

licicrn preiswert SS77

Telephon 7008 Chemnitz ZschopauerStr. 114

/är unck
/ttcxkep/re /ttchSsÄns/cksp«

Reichels Reue Wett . 
L Grobe «en,ec, u. Palisale .»

Herrlicher Lindcngartcn . 
Jeden Sonntag und Mittwoch nachmittags

«Ul»88» KSS8
Auichlicbenb: 0«r t«ln« v «l > ..—

Restaurant „Erheiterung .,
Kantftraste »»

'BerlehrSlvtat de» lsleichSbanncrs 2.

Ein»
Bernsdorfer Straste 4»

Pelzrvaren — Hüte — Mützen

k Herren, '^Ln'L

-ben nur H Fr^WllNN, LlllW Stk.

Zwickauer Swaßr «
Leipziger Straß«

! Mar Saaelbuv
Zimmer st ratze S 

Spezialhaus 
i für Herren- und Knabenkleidüng 
! Lieferant der Einheitsanzüge für den Gau Chemnitz » 

Kameraden erhalte« Scho Rabatt

Restaurant es87

rinn MnekMr
Stiftsstraßc IS 

Verkehrslokal des Reichs­
banners

WM Nm»
Werkzeuge »M« 

Haus- u. Küchengeräte 
Edmund Dörfel 

Schleiferei 
Reparaturwerkstatt 

Userftr. 17, am Brausebad

-Ile Wen SiWMemI
Holz,

Kohlen und Briketts
liefert prompt und preiswert

V 

vom sinlsckski Ltkspsrlskscsiusi bis rum 
slsgsittsstsn ruxusackuk kaufen Zis am 
bsslsn im

l.sngs SiksSs 2 — am sialksplatr_________sigs

Fernrus Rr. 877 —

Inh.: «Udert «»»»acke »7IS
Srcichsbanner-BerkehrStotai 
empfiehlt seine Lokalitäten. — 3 Vereinszimmcr

Elegante 
MNell-Wi 
WIMillllMW. 

Modenhaus »«7 

SeltzinsiiEt 
Rm JohanniSplatz.

Uangs 31p. 14 stangs Lik. 14

L.V0F»L
/^Itos ksnommioptss einkaukasiaus fük 

vamsn- unci fi4sci<:ksn - Sskisiclung 
tlsppsn- unci Knabsn-Lskloiciung 
KIsickskstoffs, Ausstattungen ssg,

Ä). 9^a55r/rF6/-
<^>erta/?!aur -7782

/llp Atek-pen- unci A(naöepiöe^?erLillNK 
6/s^ants §ffa-?an/er/ixllNK.

2«krc^au Akue
Wtk/iskm-kp. /—H <Fcheva/-rekiöe?x-kp.

lfikttli «Wiikllle — lUiiiIIpIiiiteii
IGurililisiir Sresr

, Telephon 77W kiatmtinkxtr 22 Telephon 77S3

ttrl NliiMerz, lim. NK NU
BrUckrnstr. >8 2U ttcsert «rückenstr.

Fahnenstange« «nd -spitze» ,
Vluckrsuge, ki8vn«spen, klolrlviston al>s^5^

t

--------------------------------------- -------------

.- ^eopo/ck Merk^slknsr

Für alle Wirtschaftsartikel
Kllvksnksus vsncksss

Theatcrstrastc, Ecke Acusjerc Klosierstrahe 
Filiale: AuaustuSbnrger Strasie, Ecke Kirchwcg.___

MMndeSRad«"7°'Z7"
Tel. 5536 Pet-rstr.7 Tel. 5536

Empfehle meine schönen geräumigen Lokalitäten, 
zimmer 200 Personen fassend Sih deS Reichsbanne

Frei Heil! -7E Paul Schönfelder.^

rm HlWii Aug.Fritzsch,
Besitzer Ernst Klette Glas — Porzellan — Steingui

Hverr'lMallL
/ü> Damen- unck A^mc/ep/lon/e^kron.

Restaurant NrauerWößKen
SSM Inh.: «»ton «schlüssel, Schioßstraßc 2

Verkehrslokal des Reichsbanners

«SSMSSSSSSSSSSSSSSSSSSS^^^I
In sedes Haus gehört die S

-Volks-Jett««» -
! Gr das »ogtland °gg 30^ W

»> Plauen t.V. R«fA
,, Filiale Reichenbach i. B„ Ruf lkl»4

Filiale Oelsnitz i. B. Rni «w 5717 »

SeveMcliliMIlllii!
Plauen, Pausaer Straße SS . 

Größte und beste Speisewirischaft am 
Hauptverkehrslokal des

Holiemtein-krazttlial
Gustav SUbermann

Billigste Bezugsquelle für S7i2
Damen-, Herren- u. Kinderbekleidung.

Restaurant 
MM U 

VerkehrSlpk. d.NeichSbanncrS 

ss.Sveiseki ll.Getriinke 
Inh.: OSkar Renner

LIsuvksu
»Sächsischer Hof* Warenhaus

__ «Zuchau ^duovd Vuvküavdt
Ifl «erkehrSlokallV ______ _
Dcreinsheim vieler Vereine e:«
!s.Speis-»u.gutgkvfl-gie«ierc>EyeM»»8er Str. 

l-sinso / ösumwollwsk'Sn 

Ws8cds / Zcdül-rsn 

in nur guten Yussitätsn

Fahrradhaus Frischauf
Äeußere Klosterstrabe 12 — Fernruf 4MS 

Fahrräder, Nähmaschinen, Sprechmaschinen, 
Wringmaschinen und Zubehörteile 

Ausführung sämtlicher Reparaturen 5691

-« Gerstner
gehn.

Reuhere «losterftrahe I».


